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* 27.5.1913 t 16.11.1995 
Am 16. November 1995 starb der emeritierte Professor der Technischen Universi~t 
Braunschweig und Ehrendoktor der Universität Karlsruhe Klaus. Piep~r. Geboren 1m 
Jahre 1913, aufgewachsen in Köln und Lübeck, Studium des B~~gerueurwe~ns von 
1932 bis 1937 an der Technischen Hochschule Dresden, Promotion lD Dresden 1m J~e 
1938, danach beratender Ingenieur in Lübeck und Bauleiter im Tauernkraftwerk m 
Kaprun, zu Kriegsende Soldat, nach dem Krieg Mitarbeiter in der Bauve~altung ?er 
Hansestadt Lübeck und dort von 1947 bis 1959 Leiter der Prüfstelle für Statik, das smd 
die frühen Daten seines beruflichen Werdeganges. 
In der kriegszerstörten Stadt Lübeck kam Klaus Pieper, von der Verantwortun~ un~ 
vom persönlichen Interesse her, zur ingenieurmäßigen Beschäftigung lnit den histon-
sehen Bauten, an denen die Stadt so reich ist. Die statisch-konstruktive Sicherung und 
die Mitwirkung am Wiederaufbau der Marienkirche waren, wie er selbst sagte, sein Ge-
sellenstück. Viele ähnliche Aufgaben folgten, in Lübeck neben anderen historischen 
Bauten das Rathaus und der Dom, dazu viele Sicherungsarbeiten in Schleswig-Holstein 
und Hamburg. 
Im Jahre 1959 wurde Klaus Pieper als Ordinarius für Hochbaustatik an die Architek-
turabteilung der Technischen Hochschule Braunschweig berufen. Sein Tätigkeitsfeld 
weitete sich aus: Lehre in den statisch-konstruktiven Fächern, Entwurfsberatung und, 
erstmals nach dem Kriege in Deutschland, das Vertieferfach "Sicherung alter Bauten", 
in dem er seine reichen Erfahrungen weitergab, die er nun in großem Umfange sammeln 
konnte: An den norddeutschen Domen der Backstein- und Werksteingotik ebenso wie an 
den süddeutschen Barockkirchen - Balthasar Neumanns Klosterkirche in Neresheim lag 
ihm besonders am Herzen - und an vielen kleinen, bescheideneren Bauten. 
Forschungs- und Nonnungsarbeiten brachten auch auf anderen Gebieten, insbesonde-
re im Silobau und im Mauerwerksbau, weltweite Anerkennung. Dazu kamen vielfältige 
praktische Tätigkeiten, als Gutacher, beratender Ingenieur, Prüfingenieur _ ein Ar-
beitspensum ohnegleichen, aber stets hatte die Tätigkeit als Hochschullehrer Vorrang 
vor allem anderen. Die Lehre, die Arbeit mit den Studenten, stand an erster Stelle. Mehr-
mals ließ er sich, stundenweise und heimlich, aus dem Krankenhaus holen, damit er, 
trotz beginnender schwerer Krankheit, seine Vorlesungen halten konnte. Für seinen Ein-
~~tz genoß er hohe Anerkennung bei den Studenten, Assistenten, Professorenkollegen. 
Amter und Auszeichnungen blieben nicht aus: Abteilungsleiter und Dekan an der Tech-
nischen Universität Braunschweig, das Bundesverdienstkreuz, Ehrenlnitglied im Son-
derforschungsbereich "Erhalten historisch bedeutsamer Bauwerke" an der Universität 
Karlsruhe. 
Nicht alle~ hat es Klaus Pieper immer leicht gemacht, er konnte karg und kantig sein. 




nicht. Aber geradlinig, offen und ehrlich war er jederzeit, man wußte, woran man bei 
ihm war, und Respekt zollten ihm auch seine Gegner. 
Seine Mitarbeiter und Assistenten haben von Klaus Pieper gelernt, kritisch an die Pro-
bleme heranzugehen, den gängigen Klischees zu mißtrauen, die Dinge lieber unkonven-
tionell zu betrachten, Immer wieder fanden Sie, auch nach seiner Emeritierung, zu ihm 
in sein Haus zurück, in dem er, dessen lähmende Krankheit ihm körperlich mehr und 
mehr zu schaffen machte, liebevolle Pflege genoß. Das Gespräch und der Austausch mit 
diesem bedeutenden Ingenieur, dessen nicht geringstes Merkmal seine Bescheidenheit 
war, wird vielen Menschen fehlen. 
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